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Nach dem Badespaß
müssen Handwerker ran
Fliesen und Einmeterbrett kaputt: Reparaturarbeiten im Biberbad nötig

neuen sind längst bestellt.
Aber da erst Urlaubsorte be-
liefert werden, dauert das
noch etwas.“ Die Körbe
dürften wohl ebenfalls zur
Wiedereröffnung im kom-
menden Jahr nutzbar sein.

Das Biberbad wird voraus-
sichtlich noch eine Woche
geöffnet bleiben. Wie Bür-
germeister Weiken mitteil-
te, ist der letzte Öffnungstag
für Sonntag, 11. September,
vorgesehen. Allerdings:
„Wenn das Wetter in den
kommenden Tagen deutlich
schlechter werden sollte,
behalten wir uns vor, das
Bad auch schon früher zu
schließen“, sagte der Bür-
germeister. ■  mun d Kreis

schäden in der kalten Jah-
reszeit zu vermeiden.

Bis zur nächsten Freibad-
saison soll zudem das Ein-
meterbrett erneuert wer-
den. „Das Brett ist kürzlich
angebrochen. Das haben
wir so auch noch nie er-
lebt“, berichtete Schwimm-
meister Lars Kemke.

Noch eine Woche ins
kühle Nass

Ebenfalls neu: Laut Tou-
rismusmanager Klaus-Die-
ter Hötte soll es sechs bis
sieben neue Strandkörbe ge-
ben. Bis auf zwei seien die
bisherigen Strandkörbe ka-
putt gewesen. Hötte: „Die

RÜTHEN ■  Das Biberbad
wird in dieser Saison nur
noch wenige Tage geöffnet
haben – und danach ist die
Arbeit der Handwerker ge-
fragt. Nach der Schließung
müssen gleich mehrere Re-
paraturen in dem Freibad
vorgenommen werden, wie
Dirk Dürhammer von der
städtischen Bauunterhal-
tung im Gespräch mit unse-
rer Zeitung erklärte.

So seien während der
Freibadsaison unter ande-
rem im Strömungskanal
mehrere Fliesen kaputt ge-
gangen, die wegen des lau-
fenden Betriebs zunächst
nur notdürftig hätten repa-
riert werden können. Diese
Notlösung sei in den vergan-
genen Tagen noch einmal
kaputt gegangen. „Schilder
sollen die Besucher jetzt auf
die Fliesenschäden hinwei-
sen“, sagte Rüthens Bürger-
meister Peter Weiken auf
Nachfrage. „Das hat doch
zum Unmut einiger Besu-
cher geführt“, sagte er zu-
dem in der Ratssitzung am
Donnerstagabend. Ein
Schwimmer habe sich an
den kaputten Fliesen bereits
einen Zeh aufgeratscht.
„Das Bad ist halt so langsam
in die Jahre gekommen.“

Eine grundlegende Repa-
ratur kann laut Weiken al-
lerdings erst im Frühjahr
2017 erfolgen. Solange wer-
de das Wasser noch im Be-
cken behalten, um Frost-

Das Biberbad ist auch in diesem Sommer wieder bei Jung und Alt
beliebt gewesen. ■  Archivfoto: Meschede

Zum Gedenktag beten Gläubige in Altenrüthen für die Opfer des Krieges
ALTENRÜTHEN ■  Am 1. Sep-
tember 1939 ist der Zweite
Weltkrieg ausgebrochen.
Deshalb versammelten sich
trotz Nieselregens rund 20
Gläubige an der Gedenkstel-
le Stefanusstraße. 1984 hat-
te Pastor Hubert Baader am
Gedenktag das „Gebet für
den Frieden“ ins Leben ge-
rufen. In dieser Tradition
wurde mit Pastor Stefan
Gosmann gebetet – auch für
heutige Kriegsflüchtlinge:
„Gott, gib der ganzen Welt
Einigkeit, Frieden und
Ruhe.“ Organisatorinnen
waren Annelie Schulte-Stef-
fens und Gisela Klaus. ■ halö

Einigkeit, Frieden, Ruhe

Die Steine der Gedenkstelle erinnern an Flüchtlinge aus Schlesien,
Ostpreußen und Pommern. Mit Pastor Gosmann beteten die Gläu-
bigen aber auch für heutige Kriegsflüchtlinge. ■  Foto: Löseke

Für jeden etwas dabei
Trendsport und Nachbarschaft: 5verBund winkt Rüthens Leader-Projekte durch

zielt in die Netzwerkstatt
kommen, um Kontakte zu
knüpfen. Um zum Verwei-
len einzuladen, soll der Ein-
gangsraum gemütlich mit
Sitzbänken und Stühlen ein-
gerichtet werden.

Während es das Schwarze
Brett – das es für Technik-
Muffel übrigens auch auf
Papier geben soll – zunächst
nur für Westereiden gibt,
soll der hintere Bereich der
Netzwerkstatt überregional
genutzt werden. Der 100
Quadratmeter große Raum
steht für Seniorennachmit-
tage, Privatfeiern und Ähn-
liches zur Vermietung frei.
Aber, so schwebt Witthaut
vor, es können sich auch
Schüler zur Nachhilfe ge-
meinsam mit Hobby-Leh-
rern verabreden – oder aber
der Raum könnte stunden-
weise etwa einen Friseur be-
herbergen. So ist die Netz-
werkstatt eine zentrale An-
laufstelle, die die Kommuni-
kation fördert.

Die Fördersumme beträgt
laut Witthaut 178 750 Euro.
Ein Großteil der Arbeit
kann und soll derweil durch
die Dorfbewohner ge-
stemmt werden. Laut Witt-
haut, der das Projekt auch
vorstellte, werden nun noch
Formalitäten wie Wirt-
schaftlichkeitsberechnun-
gen ect. erledigt, bevor
Arnsberg über den Antrag
entscheidet. ■ bis

ganz. Deshalb heißt das Pro-
jekt unter dem Titel „Weste-
reiden 2.0 – Vernetzt auf al-
len Ebenen“ nun Netz-
werkstatt. Was bleibt, ist
ein zweiteiliges Gebäude in-
mitten des Dorfes – auf der
Verbindung zwischen neuer
Siedlung und altem Dorf.

Die Idee, erklärt Initiator
Christian Witthaut, basiert
auf zwei Säulen: Zum einen
ist da im Eingangsbereich
das Schwarze Brett 2.0. Das
ist ein großer Touchscreen,

auf dem sich die Westerei-
der online mit ihren Mitbür-
gern austauschen können:
Da kann ein Anhänger für
die Gartenabfälle gesucht
werden, ein talentierter Ku-
chenbäcker für den Kinder-
geburtstag, eine Mitfahrge-
legenheit für den Einkaufs-
bummel.

Gerade Neubürger soll
das Schwarze Brett anspre-
chen – sie können auch von
zu Hause im Internet darauf
zugreifen, sollen aber ge-

den“, sagt Mit-Inhaberin Sa-
bine Kaiser. Die Disc-Golf-
Anlage wäre die erste ihrer
Art im Kreis Soest. Ver-
gleichbares findet sich erst
wieder in Olsberg.

Der Sport ist eine Mi-
schung aus Minigolf und
Frisbeewerfen – und damit
auch etwas für Laien. Es
werden zunächst neun Kör-
be aufgestellt, die mit den
Diskusscheiben und mög-
lichst wenig Würfen getrof-
fen werden müssen. Geht
der Wurf daneben, darf von
ihrem Landepunkt aus wei-
ter probiert werden. Am
Ende des Parcours steht ein
Gewinner fest. Angedacht
sind auch Turniere; inso-
fern sollen auch Disc-Golf-
Profis von der Anlage ange-
lockt werden. Hier würde
die in Kallenhardt ange-
strebte Tourismusförde-
rung besonders greifen. „Da
bildet sich ganz schnell eine
Fangemeinde und das ist
auch der Sinn des Ganzen“,
sagt Sabine Kaiser.

Die Fördersumme liegt
bei 20 000 Euro, die Kaisers
würden mit 35 Prozent Ei-
genanteil investieren.

• Netzwerkstatt Westereiden
Der Begriff Dorfgemein-

schaftshaus, von dem im-
mer die Rede ist, trifft das
Leader-Projekt mit seinem
kommunikativen und inno-
vativen Charakter nicht

RÜTHEN ■  Da tut sich was in
Rüthen. Zwei Leader-Projekte
aus dem Stadtgebiet hat die
Lokale Aktionsgruppe des hei-
mischen 5verBunds jetzt
durchgewunken. Gibt jetzt
auch noch die Bezirksregie-
rung Arnsberg grünes Licht,
könnten sie schon bald Wirk-
lichkeit werden. Die Rede ist
von dem Projekt „Westerei-
den 2.0 – Vernetzt auf allen
Ebenen“ und von einer neuen
Disc-Golf-Anlage am Bikepark
am Rabennest in Kallenhardt.

Zusammengenommen
sind sie eigentlich für jeden
interessant: Für Senioren,
Neubürger, Schüler, Famili-
en, Sportfans. Bis die Lead-
er-Verantwortlichen aus
Arnsberg idealerweise die
Anträge bewilligen und
Geld für die Umsetzung
fließt, ziehen noch ein paar
Wochen ins Land. Trotzdem
stehen schon die groben Pla-
nungen, die unsere Zeitung
im Gespräch mit den Initia-
toren kurz erklärt.

• Disc Golf im Bikepark
Es handelt sich um einen

privaten Leader-Förderan-
trag der Familie Kaiser, die
den Bikepark am Rabennest
betreibt. Nun wollen sie die
Region mit der Trendsport-
art Disc Golf aufwerten.
„Unser Fleckchen Erde hier
ist so schön, das sollte ei-
gentlich viel bekannter wer-

Da ist Schwung in der Scheibe: Disc Golf ähnelt dem Frisbeespielen, nur soll der Diskus eben in einen Korb statt zum Mitspieler.

”
Da bildet

sich schnell
eine Fangemeinde.

“

Anzeige


